
10 Am Ast des Heil . Apostels Andrea .
abgesondert von denSeelen / in welchen die
Sunden ihre Stadt haben / dahero wa¬
ren sie leichter / als sie lebendig gewesen /
quia Lmorcui'saberaconuspcccscl , quoll
vivos lleprellerar : weil der Sünden
Last von denen Todten abgsworffen /
welcher die Lebende hrnunter ge »
rruckc .

^ /v Mancher auü uns ist fast gantz
mit Sünden angefüllt / also daß es kein
Wunder wäre / wann er aufErden versin -
ckete / im Wasser uMergienge / und sorget
doch nicht für sein eigenes Heyl . Ihr
schwäre Sünder gehet alle zu Grund /
wann ihr nicht folget / und nachfolgt / eu¬
rem barmhertzigsten Heyland / der jetzt al¬
len so gnadiglich zurufft : Venus all me
omnes , qui onerarl ettl5 , 8c ego reücl -
sm vos . ^l3rck . 11 . Romme alle zu mir /
die chr beschwüret seper / und ich will
euch erquicken : Mercket es wohl / daß
er saget / quionerari eüis , die chr be .
schwäret sich / das ist / oners peccaro -
rum , wie es Hugo Lsrll in kllsrrll . i r .
auslegt / mir dem Last der Sünden /
kommet alle zu nur / ich will euch mit mei¬
ner Gnad erleichteren / daß ihr euch leicht
gen Himmel erschwingen möget . Dann
Oeub ell invicaror 8c lluökor , lolliciraror
Lc prcueÄor Lc lubllmaror sagt 8 » IviLNU§
I . i . lleQubern . Oei : GGkt ist / der ein «
ladet und führet / der reitzer / beschü¬
tzet und erhöhet / nemlich die zur Büß
kommende Sünder biß in den Himmel .

Auf / auf dann arme Sünder ! JEsus
kommet und gehet neben dem Meer eurer
sündigen Hertzen daher / rüstend : Venus

pott me ! foltzer mir nach ! M »r / nicht
mehr der verführischen Welt / Mir , nicht
mehr dem reitzenden Fleisch / Mre - nicht
mehr dem betriegenden Sathan . Der
Heil . Andreas ist auf den ersten Rüst sei¬
nem Erlöser nachgefolget / mit Hinder -
lassung seiner Netz . Deine Netz / O
sündiger Christ / seynd deine Missethaten /
die böse Gelegenheiten zu sündigen / bis
lasterhaffteGewonheiten / inwelchen dein
Seel gefangen ligt / diese / diese Netz ver -
lasse / verlaffe du / !und folge Christo nach in
einem frommen Lugendsamen Wandel / so
wird er dich / zwar nicht zu einem Apostel
wie Andream / machen / wohl aber mit al¬
len Aposteln zu einem Mitgenosten der
ewigen Seeligkeit .

Der Heil . Andreas ist seinem Erlöser
nachgefolget von dem Galiläischen Meer !
Gakläahelft so viel / als Voiubilis . ver¬
änderlich : Du / du mein sündiger Christ
hast bißhero GOtt offt in der Beicht ver¬
sprochen / dich zu besseren / bist doch wieder
m schwäre Sunden gefallen / bist gantz vee ,
änderlrch / und zum Bösen gar leicht zu
bewegcn gewesen / nun aber verlasse dieses
Galiläische Meer / deine Unbeständigkeit
in dem Guten / mache aufs neue einen steisi
fen Vorsatz / GOTT nimmermehr so
schwärlich zu beleydigen / ihnre mit bestän «
diger Liebe nachzufolgen / so versichere ich
dich / daß du nach deinemTod mit dem H .
Andrea dich rühmenwerdest : lnvem' mu^
^jeüism . ^ osn . i . LVir haben den Äsest
siam n --flmden r nemlich in dem Him¬
mel / Amen .

7 K L Fk

Lum 3u6 ! iler / 0Lnrre8 ! nVincu1i5 Opera rr .
Alö JoanneS gehört hatte in der GefängMß die WerckLHM

Die Sänd fesselt / die Barmhertzigkcit GMtes löset auf.
küssen / unterdessen stieße er ihme selbsten
den Dolchen in das Hertz / vermeinend /
ehrlicher zu seyn / ihme selbst das Leben neh¬
men / als von seinem Obsiegcr gefangen
und gebunden werden . Verweise c-' s -
ro , so aller Orten wegen seines sittenrei-
chen Wandels berühmt war / wolle lieber
mit dem Kopff wider die Wand lausten /
als seines Feinds Gefangner seyn . Der
5 / rische König 83l-c! 3n :', p3ius , damit er
nicht lebend in den Gewalt des Obersten
^ rbsci käme / undvon ihm gefallen wür¬

de/
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de / hatte er emenScheittekhauffen aufrich¬

ten und anzünden lassen / darauf er sichln
Mitten desselbigen hinein geworffen / und

völlig eingeäschert .

Wann dann gefangen werden ein so

widerwärtiges Ding ist / so wird es allen

Gefangenen ein recht gute Zeitung seyn /

wann man ihnen ihre Erlösung verkündi¬

get . Ich rede aber mir euch / ihr arme

Sünder ! dann ihr seyd die allerelendeste

Gefangene : Imguil .-, ce8 1uL capiunc im -

pium , 8c fumbu3 peccgrorum worum

contirinZicur : spricht der weise Mann

krov . ^ . Den Gottlosen wird sinn Utt -

geeecbrigkeic gefangen nehmen / und
rr wird mir den Grrickcn seiner Sün¬

den gebunden . Denn / der ein Tod *

Sund begeher / spricht der Heil . kerrus

Lkr / tol . lerm . 6 . wird ein ^ nechcder

Günd / ein Gefangener des Tods / ein

Gclav der Trüffeln . Diese WarheiL

wird von Christo selbsteN bestättiget w -m .

8 - Omnis gui Dcic pscc3tum , Icrvu8 ell

peccari : lDer ein Günd bcn >: her / der ist

ein Anecke der - ^ ünd - undfolgends des

Deuffels / den er siäts gefesselt herum und

dem Mischen Kerckec zuführet .

Diesen Gefangenen / nemlich denen

Sündern bringe ich heur ein gute Zeitung /

daß ihre Erlösung herzu nahe / wie die Heil .

Kirchevertröstetln Velsi Wr . r yollvom .

r . / Zclv . DsvLseruliilem oculns cuos , 8c vi -

rle oorenriam , K.e ^ i8 , ecce Lalvscorvenir ,
tolvere re a vinculo : Erhebe d ine Au¬

gen OJerusä . em rmdsihedie Mache

des Aöntgs / schaue der Hr ^ land
komme / dreh von den Fesseln zu erlö¬

sen . Daher » wollen wir nachfolgen dem

H . Joanni .

Als Joannes gehört hatte in der Gs -

fangnus die Merck Christi / hat er zwey aus

seinen Jüngern zu ihm geschickt / nicht als

wann er an seiner Person zweiffelre / son¬

dern / wiedergekehrte ^ 3nü in ö >bi . in in -
riice Dom . 2 . / Zttv . vermeinet / damit er

lehrte / daß das Amt eines Predigers seye /

die Seelen zu Christo zu schicken / als zu ih¬

rem Heyland / als deine zuständig ist / denen

Seelen zu helssen / Gnad und Glori mit¬
zutheilen . So sollen wir dann unsere

Begierden als Diener auch zu Christo schi¬

cken / daß sie von ihme die Erlösung bitrlich

verlangen . Ich will darbey erweisen /

wie daß unsere Sunden uns zwar fesseln /

die göttliche Barmhertzigkeit aber von die¬

sen Banden und von dem Gewalt des bö¬

sen Feinds uns wieder erlöse . ^ rccm ice .

Wann wir alles wohl erwegen / so wer¬

den wir finden / daß keinMensch keinen grös -

sern Feind auf Erden habe / als sich selbsten :

Dann wo andere feindseeligeMenschen ihn

bringen um zeitliche Guter / da bringet er

sich selbsten durch die Sund um den Him¬

mel / um die ewige Seeligkeit : Illomo ,

sagt ärspbönur Antust l . steLonrempru

mcmcli , lubtrsbic ribi rerram , cu ribi

Loslum Der Mensih entziehet dir die

Erde / du aber dir den Himmel : Da¬

rum hast du keinen grossem Feind / als dich

selbsten . Es Halter jeder selbigen für

seinen Feind / der ihn bey der Obrigkeit ver -

schwätzet / in Ungnad / in Ketten und Band

bringet ; und er bringt sich selbsten durch sei¬
ne Sünd bey dem göttlichen Richter in

höchsteUngnad / indeme er dem höllischen

Feind in allem willig und gevn gehorsamer /

und ihme die Band der Sünden selbst dar¬

reichet / da er freywillig sündiget / und sich

von ihme binden / der ewigen höllischen Ge -

fängnuß mführen / und auf ewig darum ein¬

sperren lässet .

? Iaw ein Heyd hat dieses erkennet / und

einem solchenunters Gesicht gesagt ! . 9 . 6 «

guorie8 pecc38 , rocis8 ce velur c^ rs -

nä revinüum neguitümo 8c ipurcMmo

Domino pro mancipio rraciis : Go offt

du sündigest / so offr thuest du dreh

gleichsam an einer Leeren angr ,

schmiedet dem allerärgst « » und

schändlichsten Herrn / so der Satan ist /

fr 'rr Leibeigen ergeben . Der Heil .

' sbom . tz0N ^ guin . ! . 2 . g . zo . 3 . acl . 2 .

sagt ! Nicht nur allein wird zu einem

leibeignen Anechr / der von einem
überwunden wird / sondern auch / der

sich einem freiwillig unterwirfst / und

auf solche Weiß wird ein Leibeigner

des Teuffels / der freiwrklch aus eige¬

nem Anrcieb sandiger .

Liebe Christen / lernst hieraus / wie gs -

fäbrlichesssye / schwehrlich sündigen / und
m diesen Sünden verharren / dann solche

seynd im Gewalt des bösen Feinds / seynd

von ihme gefangen und gebunden . Ach

alle / alle solle von schwehren Sünden ab¬

schrecken der Spruch des Heil . ^ mwoiii .

der h . i . spricht : wrvic peccaro , lem -

perin I3guei8 , iemper in vinculi8 ell , nun -

guum liber ä compe6ibu8 , gu !3lsmper in
oriminibu8 ! Der ritt Gclav der Günd

ist / der ist allzeit in Landen und Ge «

fängnuß / er ist memal frsv von den

Fußeisen / weil er allzeit mSünd und

Lasternstecker .

Erschrecklich ist dieses ! aber noch cr -

schröcklicher ist / was eben dieser Heilige /

von GOtt so hoch erleuchte Kirchen - Leh -

rer in Pj . 118 . ferner meldet : Daß nem¬

lich ein solcher unglückseüigcr Sünder mit

David nicht könne zu GOtt rüsten : l ' uus

lum LAO . lulvum M6 kac : Ich bindern /

Her -rbiiff mir : Dieweil er ein Sclav der

Sund / ein Sclav des Teuffels ist / so ist al¬

so GOtt nicht sein Herr / sondern der Sa¬

tan / deine er sich frei - willig umerworffen .

Sünder / o Sünder ! billich förchtest du dich

alle Augenblick / der Teuffe ! möchte fort¬

führen / was sein ist .

Aber gute Zeitung ihr Gefangene ! gute

Zeitung ibr arme Sünder ! Devs ssrus » -
B ^ lom
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lem oculos ruos , LevMe porenriam Le -

§is , ecce salvuror venir kolvere re L vincu -

1o : poik Dom . 2 . ^ 6v . fer . 2 . sä bäsgnik :Erhebe deine Augen o Ierujalem / und
sihe die Machr des Röntge , schaue
der Hepland komme , dich von den Fess¬
le » zu erlösen .

Wir betrachten jetzt ihme zu dieser H .
Advents - Zeit / wie er in dem mütterlichen
Leibs -Kerckerverschlossen liege : Q du lieb¬
stes JEsu - Kind / wer hat dich also gefan¬
gen gelegt ? Ach eben diejenige Lieb / die
ihn vom hohen Himmel zu uns Menschen
« ufdie Erden gezogen / Und zu unserer Er¬
lösung zu einem Menschen gemacht hatte /
die hat ihn auch 9 . Monat lang in den müt¬
terlichen Leib eingeschlossen / damit er uns
von der ewigen Gefangenschafft/ von den
Banden unserer Sünden und des Satans
auflösete . 1 u aä Iiber3n6um lu8cepcu -
ru8 bominem nonkortuilii Vir§ !nis ute -
rum : Du 0 Sohn GOrres hast deU
Menschen ^ u erlösen kein Abscheuen
getragen ab dem Leib einer Jung -
frauen . , ^ ^

Ja höret / was diese Liebe noch mehr
gethan ! weil unser Liebe -vollerErlöserwü¬
ste / daß die boßhaffrige Menschen mit ihren
Sünden immer neue Ketten und Banden
schmidten für sich selbsten / und lassen sich
selbst von dein höllischen Feind darmit ge¬
fangen nehmen / so hat er seinen eigenen
göttlichenGewalt/ dieSünden aufzulösen /
einem Menschen / einem jeden Priester / ge¬
geben / damit der armeSünder sich zu allen
Zeiten / wann er nur wolle / sich von seinen
-Banden könne loß und ledig machen lassen /
und also von der ewigen Hollen - Gefang -
nus befreyen . Er hat sich darbey obli .
§ >' rt / was der Mensch werde lösen auf Er¬
den / diß wolle er für aufgelöset halten im
Himmel / wem der Priester seine Sünden
verzeche und nachlasse aufErden / dem wol¬
le er auch im Himmel verzechen / und selbe
Sünden nachlassen . O grosse Liebe ! O
grosser Trost für die arme Sünder !

Wie der allmächtige GOtt den Moo¬
sen in Egypten gesandt / das Volck Israel
vonderEgyptischen Dienstbarkeit zu erlö¬
sen / hat er zu ihme gesagt : Lece conliirui
re veum bbsraonis . Lxoä . 7 . Sihe / tcl)
hab dich dem Pharao zu einem GGre
verordner : Aber wohl wunderlich / daß
nur ein einiger GOtt / und doch dieser den
Titel eines GOttes einem Menschen / einer
Creatur / gebe : Warum dieses ? Oleatt . in
c . 7 . Lxocl . 36 Kl3r§ . antwortet hierüber :
Es wollte GOtt hiermit zum Mopses sa¬
gen : Wann du in Egr-Pten gehest / so ge -
dencke / du gehest nicht als ein Mensch / son¬
dern als ein GOtt des Pharaons : Dieser
tyrannische König wird ssch meinem Be¬
fehl widersetzen / darum gieb acht / daß du
riichtgleich wie ein Mensch dich vermehrest
und zöx « est / sondern verhalte dich wieGott /

und übertrage ihnmitGedultund Barm ^
hertzigkeit : Die Wort Olesttri lauten al¬
so : Oominu8 limul cum pocetlarL cteclic
IsnÄo viro lonAanimicscem , guä Regeln
Lguo gnimo kerrer : Der HErr har dem
heiligen Mann mir dem Gervalr auch
die LangMürhigkeir gegeben / damit
er MttGedUlk den Röntg überkragen
könre .

Eben dieses hat unser Heyland an allen
Beicht - Vattern wiederholet / er giebt ih¬
nen auch den Titel eines GOttes / daß sie
an statt GOttes sitzen in dem Beichtstul / er
giebt ihnen seinen göttlichen Gewalt / zu lö¬
sen und zu binden : Wie er aber ihnen die¬
sen Gewalt gegeben / so hat er gesprochen :
^ ccipire 8 pincum 8 anüum . 1 a 3 n . 29 .
Nehmr hin den H . Geist : Mit dem Ge¬
walt giebt er ihnen auch den H . Geist / der
nichts ist als die Lieb / anzuzeigen / mit lauter
Liebe sollen sie denen armen Sündern zu
Hülffkommen / sie von ihren Banden erlä¬
sen . DieLiebe des Menschen und sein
Barmhertzigkeit wollen zusamm helffen /
damit kein eintzige sündige Seel in den Höl-
len -Kerckcr gelegt werde . O Christli¬
che Hertzen / wie ist es möglich / daß bey so
grosserLieb und Barmhertzigkeit GOttes
noch ein eintziger Mensch bleibe in denBan -
den der schwehren Sünden / und in dem
Gewalt des Teuffels ? Er hat ja Gelegen¬
heit genug / sich zu erlösen .

Aber es gehet allhie manchen SüM
derk / wie denen Kindern Israel in der
EgyptischenDienstbarkeit ; Der H . Text
sagt Lxoä 1 « Der Röntg Pharao hat ih¬
nen VOerckmrtfter vorgesetzt / diese ha »
den s! e Mir harter Arbeir geplagt / uns
sie musten dem Pharao die Srädr bau¬
en / nicht daß sie die Städte gar von neuem
aufgebauet haben / wie ttuZ » Larcl . meldet
in t. . c . sondern / daß sie selbige mirMau ,
rettUMgebett MUsten / fecic 638 mursri
kbarsü , aber zu ihremgrösten Schaden /
dann Pharao hat sie hernach als Gefange¬
ne in diese Ring - Mauren eingeschlossen .
Fragest du / warum sie dann diese Mauren
aufgeführt wider ihr Begierd ? So ant¬
worte ich : sie waren Sclaven des Königs /
von diesem Tyrannen seynd sie genöthiget
worden / dasjenige zu thun / durch wek
ches sie sich ihre Freyheit noch schwehrer
gemacht .

Mercket dieses ihr Sünder ! da ihr
schwerlich gesündiaet / habt ihr euch selbsten
zu Sclaven der Sünd und des Teussels ge¬
macht / aber dieser Tyrann gebietet euch /
Noch mehr zu sündigen / eine Sund aufdie
andere / wie einen Steinaufden anderen /
zu legen / und so ihr dieses thuet / so machet
ihr durch die Gewonheit zu sündigen eine
rechteMauerum euer Hertz herum / also
daß euer Erledigung von dieser Dienstbar¬
st von Tag zu Tag beschwerlicher wer¬
de . Dieses ist die Meynung ? auiini
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! Lrm . z8 . l2ua6rgZ . Pharao har die ^ ln ,

der ^ stael genörhlger / die Mauren

um dl « Gradr aufzuführen : also machr

au «H der Garan / daß die Sünder

Sünden zu Sünden hinzu rhun / und

also ein gantze hohe Mauer auffüh ,

ren / daß sie mche mehr heraus kom ,

mett sollen .

Es seynd unter allen Sündern keine

härter ; » bekehren / als jene / die in einer

Sünd / absonderlich in der fleischlichen

Sund / ein Gewonheit gemacht haben :

Diese werden öfters beichren / aber schwer¬

lich von ihrer Gefangenschaft befreyet

werden ; dann wann der Priester die Ab¬

solution schon über sie aüSspricht / hat sie

doch selten ihre Kraft und Würckung /

weil solche selten einen zur Beicht erforder¬

ten Vorsatz haben / sich zu bessern / welches

daher abzunehmen / daß solche selten einen

beständigen Beichtvarrer haben / suchen all¬

zeit solche mit Fleiß / die Noch nichts um ihr

Gewonheit wissen / und deßhalben nichts

sagen . Aber mein Sünder / du bekrie¬

gest dich selbsten / und machest durch dein

Gewonheit deine Erledigung von Tag zu

Tag fchwehrer . jedoch verzweiflet
noch nicht ihr arme Sünder an eurem ewi¬

gen Heyl ! dann ich bringe euch heut ein gu¬

te Zeitung aus dem Heil . Propheten ss nn ;ihren Lr Oogiravir OominuS UillipLre
mrwUrn 6IiL 5ion : Der HEkr hae chm
fürgenömmeu / Vre Mauren der Toch¬
ter Sion zu zerre ssen : Das ist / wie es

Ikugo Esrü äuslegt : Oilllpsre : tirmum
proposirum , 8c coniueruclinem in mslo .«

Der HErr hat Gedancken / dir mit seiner

Gnad und Barmherzigkeit noch zu helfen /

die von denen aufgehäuften Sünden auf -

gerichteMauer einzuwerfen / aufdaß im

Sünder wieder frey werdest / wie ein ange¬

nehmes Kind GOttes / dahero / wanns dir

Ernst ist / von den Banden des Teuffels be¬

freyet zu werden / in den Himmel zu kom¬

men / so mache jetzt einen steifen Vorsatz /

deine böse Gelegenheit ernstlich zu verlas¬

sen / werfe dich Reumütig nieder vor die

Fuß deines Erlösers / so wird die göttliche

Barmhertzigkeit dich nicht verwerfen .

Gleichwie sie nicht verworfen jenen grossen

Sünder / der ein rechter Sclav wäre des

leydigen Satans

Esware ein Manns - Person / von deme
l^ . füÄN . junior . Orll prT ^ . in t.Hi :
V . Lonbelno : schreibet / daß er sich mit

Leib und Seel dem bösen Feind verschrie¬

ben / und zu einem Sclaven gemacht / deme

der Satan auch sein Zeichen und Pett -

schafft in seine beyde Händ eingetrucket .

Er hatteihm schon zo . Iahrgedienet / und

grausame Laster mir ihme begangen / also

daß er sich schon darein ergeben harte / ewig

verdammt zu seyn . Zwey l >. k . l ) omi

nicsner aber haben ihn zur reumüthiaen

Beicht eyrrahnet / und auch mit derHulff

GOttes darzu gebracht / welche er dann

Mit grosser Reu abgelegt / die Glaubens -

Bekanntnuß gethan / und in selbem Augen¬

blick / da der PriestcrdieAbsolution über

ihn ausgesprochen / seynd die Zeichen des

Satans in seinen beyden Hand « : ausge¬

löscht / und er befreyt worden von dessen

Gewalt / also daß er ihn gar nicht mehr ge -

kennet . Dieser Mann ist hernach in 8 .

vominici Orden eingerretten / und hat

GOtt beständig gedienet / biß an sein letztes

End . O wohl ein grosse Kraft der reu -

müthigen Beicht / welche dem Sünder alle

seine Band auflöset / und demSaranall

seinen Gewalt und Recht über den Sün¬

der benimmt ! Wolle GOtt / es bedienten

sich derer alle sündige Menschen / wie eS

seynsolte / so würde die Hält nicht so viel ge¬
fangene und verdammte Sünder haben .

Aber zu erbarmen ist es / daß unser

GOtt und HErr noch heutiges Tags von

denen Menschen bekennen müsse : bk irz .krolongsveruM inigullsrem uuLm : ^ ie
habc - Gre Bdsikreir v - clän ^ err : als

wie derjenige / welcher ein langes Seyldre -

henwill / der thuet immerzu neuen Hanf

anlegen : Also fangt der Sünder das Seyk
der Boßheit an erstlich / von denen Gcdan -

cken / hernach setzt er hinzu dieEinwilligung /
nach dieser das Merck / , nach dem Merck

die Gewonheit / nach der Gewonheit die

Nothwendigkeit / nach dieser die Beru -

hung in öer Sünd / biß endlich die Unbuß --

fertigkeir darzu kommt / alsdann ist das

Seyl fertig / mit welchem der Satan auf

denMmcker GOttes den Sünder hinmr -

ter ziehet in den Abgrund der Hollen . O

wie Närrisch seynd nicht die Menschen / daß

sie dem Teusselselbsten die Strick reichen /

sich darmit in die höllische Gefangnuß zu

ziehen / da doch die göttliche Barmhertzig -

keir so lang und so gedultig auf ihre Büß
warnet / damll sie selbe von ihren Sund -

und Laster - Banden befreyen / und frey m

die ewige Seeligkeit führen möge .

Mein Sünder und Sünderinen ! die

göttliche Barmhertzigkeit stehet schon bey
dem Beichtstul / wartet deiner : dann / in
(/!oowllloneb . ocu8b !li5Lric :orlllX Oei LÜ ,
spricht 8 . Ili6oru8 in 5 ^ noph : , der

-Verchc ist der <drr der gorrbcben

LZarMhertziFkeir / in welchem sie die vom

Teufel gefangene Sünder auflöset und
frey machet .

Auf diß aber soll keiner sündigen / noch

gedencken / ich will meinen Gelüsten ein

Gnügen thrm / kan ichs doch wieder beich¬

ten / die Beicht löschet ja alle Sünden wie¬

der aus : Gedencke nicht so mein Sünder !

dann dieses wäre auf die Barmhertzigkeit

GOttes sündigen / und würde solches die

göttliche Gerechtigkeit scharst rächen / wie

der H . David sagtPs . iL ^ . vominusju -llu8 conciäic cervice8 peccarOrum : Der

HErr / der rrerechk ist / har der Gorrlo -V 3 M
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tenNacken zerschnitten : Warum ? Gott tiis opus kaber . ^ arrk . 21 . Loste sie auf /

die Ursacl) hinzu : bupra äorlum und führet siezu mir : dann der HEr
mcum ^ br -caverunc peccacoreg : Die bedarff ihrer ; Das ist so viel gesagt : lo
« ünder haben auf meinen Rucken ge - set alte und junge Sünder auf von ihren
^ Mieder : Was ist dieses geredt ? ttuAo Banden / und führet sie mir zu / dann ich
Larä . verstehet durch diesen Rucken die hab ihrer vonnöthem Warum / mein
oedulriaeWeisihelr / und dierveistGe , JEsu / hast du der Sundey vonnvthen ?
dulr - Als wolle GOtt sagen : Die Sün - darum / spricht der gelehrte äs kcii -
der Hammern und bauen auf mein Gedult lericoräm Del . äilc . 1 . 5. 241 . Damit er
und Barmherzigkeit / mit welcher ich sie Gelegenheit habe / feine Sarmherylg .
übertrage / und Haussen deßwegen Sund keir an ihnen zu üben : Darum / spricht
§uf Sund / wie in einem Bau Stein auf ttugo Larä . Opus Kader peccruonbus . uc
Stein / aber meine Gerechtigkeitwird sol - impleancur Wäes paraäiii , hat GOTT
chen die Hals zerbrechen . der Sünder vsnnorhen / auf dah d »e

Diese Gerechtigkeit sollen alle Sünder leere Stellen des paradeists erfüllet
förchten / daßesihnennicht ergehe / wieje - werden .
nem Mann in der Laridschafft v -äsn -, . von Ihr aber wartet mcht / biß man mttGs -
dem der d Lieg . 1. 4 . vial . walt euch zu eurem Erlöserfuhre / sonder-n
schreibt / daß er am Charsamstag ein gehet sechsten reumüthig zu ihm / aufdaß er
^ äadlein aus der Tauff gehoben / und mit seine Barmhertzigkeit an euch erweise / und
sich nach Hauß geführet habe / selbiges m euch von den Banden der Sünden / des bö -
Cbristlicher Lehr zu unterweisen / weil aber ftn Feinds / erledige / und in den Himmel
der böse Feind dieses gute Merck nicht ley - aufnehme . . . . .
den kunte / versuchte er ihn mir fleischlichen . Habt nur gute Hoffnung ihr elende
Begierden / und machte / daß er würcklich Sünder ! alle Glieder JEsu werden zu-
mit diesem Magdlein gesündiget . Dar - sammen helffen / euch aufzulösen und zu er -
aufförchtere ersich / am H . Ostertag in die lösen . Seine Augen haben Petrum
Kirche zu gehen / besorgend / GOtt möchte barmhertziglich angesehen / und zur Büß
ihn öffentlich straffen / wie ihm aber nichts bewegt . . Dre Heil . Magdalena hat bey
geschehen / wurde er behertzter / und ver - seinen Füssen die Verzeyhung erhalten ,
schöbe seine Beicht / verboffte / GOttwer - Thomas von der Seiten / das Blutflieffen -
de noch langer mit ihme Gedult haben / al - de Weib von dem Saum seines Kleids /
lein am siebenden Tag ist er ohneBeicht / der Stumme und Taube von seinemSpei -
ohne Vuß / des gahen Tods gestorben / und chel / alle Krancke haben von seinen Han -
aus seinem Grab haben etliche Tag nach - dendieHülffempfangen / ar Uls üngulis
einander Feuer - Flammen heraus geschla - manus imponens ltmabac eos . kus . 4 .
gen / woraus man abgenommen / daß er Aber er legre auf einen jeglichen die
ewig verdammt seye . Nun werdet wi - Hand / und machre sie gesund . Wie
tziq / ihr arme Sünder / mit dern Schaden aberdieIuden die Gnaden - Quellen ver -
dleses unglückseeligen Tropffens / und sün - stopffet / die 'Augen verbunden / dieKleider
diget nicht auf die göttliche Barmhertzig - abgezogen / Hand und Fuß angenagelt / da
feit Seydihr ' aber aus menschlicher hat er seine Barmhertzigkeit in seinem
Schwachheit / oder Antrieb des bösen Mund versammlet / er hat noch seine Zun -
Feinds / in schwehre Sund gefallen / so ver - gen gebraucht / da er für seine Beleybiger
zager nicht / ruffet Reumüthig die göttliche gebetten : ? acer ignoice lilis , guia neici -
Barmherzigkeit an / sie wird euch nicht ver - unr , cjuiä kaciunc : Varrrr verzeihe ih «
flössen / sondern wieder frey machen von neu / dann sie wissen mehr / was sie
dem Gewalt des Satans / von der ewigen thun !
Verdammnuß . So sehen sie dann / alle Glieder JEsir

Seyd demnach getröstet ihr arme Sun - helffen zusammen / d -ie Sünder zu erlösen :
der - wann ihr schon mit Ketten und Ban - Auf/ aufbaun ihr arme Sünder / kommet

Barmhertzigkeit und dem Priester befeh - daß ihr von euren Sünden frey /
lenz was er seinen Jüngern von der ange - und darauf seelig werdet /
bundenen Eselin undFüllein befohlen hat : AMEN .
LolvireZiaääuclce midi ; guia idominur
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